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Editorial

THEMA - Projekt Fitkid

Gewicht reduzieren mittels dauer-
haften Veränderungen des Ess- und 
Bewegungsverhaltens. Im Projekt 
Fitkid werden auch die Eltern mitein-
bezogen, um das Gesundheits
bewusstsein der Kinder und Ju-
gendlichen zu unterstützen und zu 
verbessern.

Im Sonderschulwesen stehen bedeu-
tende Veränderungen an. Auf Beginn 
des Jahres 2008 geht sowohl die Füh-
rung wie auch die Finanzierung der 
Sonderschulen vom Bundesamt für 
Sozialversicherungen in die Hände der 
Kantone über. Dies bedeutet , dass der 
SONNENBERG mit den Behörden des 
Kantons Zug als Partner die Zukunft 
unserer Institution planen und ausge-
stalten wird.

Seit Beginn des Schuljahres 2006/07 
arbeiten wir auf den verschiedensten 
Ebenen an der Zukunft des SONNEN
BERG. Interne Arbeitsgruppen haben 
Leistungsbeschriebe und Konzepte 
erarbeitet, welche in das Porträt un-
serer Institution eingeþossen sind. 
Dieses Porträt dient als Grundlage für 
die Verhandlungsgespräche mit den 
Behörden des Kantons Zug. Auf der 
Leitungsebene fanden Gespräche mit 
Partnerschulen, Beratungsstellen und 
Abnehmerorganisationen statt, damit 
wir auch in Zukunft ein bedürfnisge
rechtes Schul- und Beratungsangebot 
zur Verfügung stellen können.

Der SONNENBERG erhält bis im 
Fr¿hling 2008 ein neues çOutýtè. 
Zusammen mit einem engagierten 
Architektenteam bereiten wir die Auf
stockungs-, Sanierungs- und Umbau-
arbeiten vor. Für alle gegenwärtigen 
und geplanten Angebote unserer In-
stitution wird so in Zukunft genügend 
Raum und eine ideale Infrastruktur zur 
Verfügung stehen. Unser Hauptanlie
gen ist und bleibt, unseren Kindern und 

Jugendlichen ein Schulangebot von 
hoher Qualität zu bieten. In erster Linie 
werden wir auch in Zukunft blinden und 
sehbehinderten Kindern und Jugendli-
chen eine optimale Schulung, Beglei-
tung und Therapie gewährleisten sowie 
Eltern und Lehrpersonen beratend zur 
Seite stehen. Ebenso wollen wir die 
integrierte Oberstufe für sprach- und 
wahrnehmungsbehinderte Jugendliche 
weiterführen.

In dieser Ausgabe des sonnenberg-
baar Magazins berichten wir über unser 
Projekt Fitkid und weitere sportliche Ak-
tivitäten. Diese bauen wir bewusst als 
gesundheitsfördernde Massnahmen in 
unseren Schulalltag ein. Im Interview 
lernen Sie unsere Leiterin Begleitende 
Dienste, Sr. Boriska Winiger etwas näher 
kennen. Sie konnte im Februar 2007 ihr 
40. Dienstjubiläum im SONNENBERG 
feiern. Ausserdem stellen wir die Arbeit 
der Heilpädagogischen Früherziehung 
vor. Auf der letzten Seite berichten wir 
über die Tage der offenen Tür vom  
23. und 24. März 2007.

Viel Vergnügen beim Lesen!

Thomas Dietziker
Direktor
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Thema: Projekt Fitkid

Sr. Boriska Winiger 
Leiterin Begleitende Dienste

Sie sind schon über 40 Jahre für den 
SONNENBERG tätig. Können Sie sich 
noch an Ihren ersten SONNENBERG-
Tag erinnern?

Am besten erinnere ich mich an die 
Ankunft im Bahnhof Fribourg und an 
die Fahrt mit dem Trolley-Bus ins Jura-
Quartier, dort, wo einst der çalteè SON-
NENBERG stand. Da ich als sogenannte 
vierzehnte Nothelferin in den SONNEN-
BERG geschickt wurde, weiss ich nicht 
mehr genau, was ich am folgenden Tag 
arbeitete. Möglicherweise habe ich in 
der Wäscherei mitgeholfen, Pausenauf-
sicht gemacht und bin wahrscheinlich 
mit dem spastisch gelähmten Marco zur 
Physiotherapie in die Stadt gefahren.

Was an Ihrer Arbeit lieben Sie  
besonders?

Meine Arbeit ist sehr vielfältig. Da mein 
Beruf Lehrerin ist, liebe ich vor allem 
das Unterrichten. Auch die Leitungsauf-
gabe habe ich immer als spannend und 
herausfordernd erlebt. Damals im Jahr 
1975 konnte ich neben der Schulleitung 
noch eine Klasse führen. So war ich im-
mer mitten im Schulleben drin.

Welches Erlebnis im SONNENBERG 
hat Sie am meisten berührt?

Der Tod einer 14-jährigen hochgradig 
sehbehinderten Schülerin im Juni 1977. 

(Fortsetzung Seite 3)

In den letzten Jahren ist es zu einem 
Besorgnis erregenden Anstieg von 
Übergewicht und Adipositas bei 
Kindern und Jugendlichen gekom-
men.

Die Adipositas ist in den westlichen 
Industrienationen ein Gesundheits-
problem ersten Ranges. Die Fettlei-
bigkeit ist nicht vornehmlich nur ein 
kosmetisches Problem, sondern kann 
zu Stoffwechsel- und Kreislauferkran-
kungen führen und damit die Lebens-
qualität massiv einschränken. 

Mittels Diäten lässt sich das Körper-
gewicht zwar schnell reduzieren, nach 
der Diät tritt aber oft eine Wiederzu-
nahme des Gewichts auf. Dies führt 
zu Frustration. Zudem führen grosse 
Gewichtsabnahmen und -zunahmen 
zu negativen gesundheitlichen Aus-
wirkungen. Nur eine bewusste und 
gezielte Veränderung des Ess- und 
Bewegungsverhaltens führt zu einem 
dauerhaften Erfolg.

Ziel
Ziel von Fitkid an der Schule SONNEN
BERG ist, Adipositas bei Kindern und 
Jugendlichen zu verringern oder zu-
mindest einer weiteren Entwicklung 
von Adipositas entgegenzuwirken. Das 
Selbstwertgefühl und die allgemeine 
Lebensqualität der Kinder sollen ver-
bessert werden. Im Vordergrund steht 
dabei nicht die schnelle Gewichtsab-
nahme, sondern die Stabilisierung des 
reduzierten Gewichts mittels dauer-
haften Veränderungen des Ess- und 
Bewegungsverhaltens. Die Eltern wer-

den miteinbezogen, um die Verbesse-
rung des Gesundheitsbewusstseins 
der Kinder zu unterstützen.

Vorgehen
Die Kinder werden an der Tagesschu-
le den ganzen Tag betreut. Dies er-
weist sich als sehr vorteilhaft, da das 
sozialpädagogische Personal und die 
Miterziehenden auf das Ess- und Be-
wegungsverhalten Einþuss nehmen 
können. Sowohl Esskultur wie auch 
Bewegung sind an der Schule SON-
NENBERG zentrale Themen. Nebst 
der Gestaltung eines ausgewogenen 
Menuplans werden die Kinder in den 
Pausen zur Bewegung animiert.

In der wöchentlichen Fitkid Stunde 
bewegen sich die Kinder nochmals 
intensiv. Sie setzen sich kleine und 
erreichbare Ziele, welche gemeinsam 
regelmässig überprüft werden. Dank 
dieser Form der Gruppentherapie 
(klassen- und stufenübergreifend) kön-
nen die Kinder mit gleichem Handicap 
gemeinsam gefördert werden. 

Sie werden nicht ausgelacht oder we-
gen ihres Gewichts gehänselt. Dies 
ermöglicht einen angstfreien und 
freudvollen Zugang zu Sport und Be-
wegung. Meiner Meinung nach wäre es 
äusserst wertvoll, wenn auch andere 
Schulen diese Idee übernähmen und 
sich das Programm über die Kantons-
grenze hinaus ausbreiten würde.

Romy Habegger, Projektleiterin, 
Sportlehrerin, Heimleiterin und  

Schulische Heilpädagogin SHP

Interview
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Schule

Das O+M-Training (Orientierung und Mo-
bilität) stand damals noch in den Anfän-
gen. Ich besprach am Tag vor dem Ver-
kehrsunfall mit der Klassenlehrperson 
das Langstocktraining für diese Schü-
lerin. Sie benutzte bloss den Taststock. 
Am Freitag nach der Schule begab sich 
das Mädchen zusammen mit ihrer Schul-
kollegin in die Stadt. Auf dem Rückweg 
wurde sie auf dem Fussgängerstreifen 
beim Überqueren der Strasse von einem 
Auto erfasst. Sie starb am nächsten Tag 
an den erlittenen Verletzungen. Ihre 
Schulkollegin kam mit leichten Quetsch
ungen davon.

Wie erholen Sie sich am besten von 
einem strengen Arbeitstag?

Die erste grosse Pause habe ich um 
18:00 Uhr: Vesper und anschliessend 
Nachtessen. Zu später Stunde beschlies
se ich den Tag mit Zeitung lesen. Ab und 
zu gönne ich mir dazu ein Glas Bier mit 
einem Stück Brot und etwas rezentem 
Käse.

Was wünschen Sie dem SONNEN-
BERG für die Zukunft?

Die Fähigkeit, als Beratungs- und 
Fºrderzentrum kompetent und þexibel 
auf die vielfältigen Bedürfnisse der 
behinderten Kinder und Jugendlichen 
reagieren zu können. Ich wünsche dem 
SONNENBERG weiterhin engagiertes 
Personal, das mit Herz Atmosphäre 
schafft und Vertrauen aufbaut. Verän-
derungen in Schule und Gesellschaft 
mögen zum Tun herausfordern und Auf-
bruchstimmung wecken.

Was wünschen Sie sich für Ihre 
Zukunft?

Eine normale Arbeitswoche und viel Zeit 
zum Lesen.

Herzlichen Dank für das Interview!
Helen Fuchs Estermann

Interview 

Ohren statt Augen – Torball mit 
blinden und sehbehinderten Schü-
lerinnen und Schülern.

Torball ist die einzige Mannschafts-
Sportart, die von blinden und stark seh
behinderten Menschen gespielt werden 
kann. Das Sprichwort «Wir verstehen 
uns blindè erhªlt bei diesem Sport eine 
reale Bedeutung. Sich blindlings ver-
trauen, sich verstehen, sich aufeinan-
der verlassen und im gemeinsamen 
Spiel Strategien entwickeln, das alles 
bringt Torball unter einen Hut.

Je drei Spielerinnen oder Spieler be-
wachen das Tor. Damit gleiche Spiel-
bedingungen herrschen, tragen alle 
Mannschaftsmitglieder eine Dunkel
brille. Auf den ausgelegten Matten, 
die auch als Orientierungshilfe dienen, 
wehren die Spielerinnen und Spieler 
den Ball ab, indem sie sich der Länge 
nach ausstrecken und so versuchen, 
den Ball abzublocken. 

Im Raum herrscht totale Stille. Diese 
wird nur unterbrochen vom Klingeln 
des Balls, der unter drei Klingelschnü-
ren in der Mitte des Spielfeldes durch-
rollen muss. Berührt der Ball eine der 
Klingelschnüre, gibt es einen Freistoss, 
nach zwei Freistössen einen Penalty.

Angespannt lauschen die Spielerinnen 
und Spieler auf die Geräusche. Aus 
welcher Richtung kommt der Ball? 
Gelingt es der Abwehr ihn aufzuhal-
ten oder gibt es ein Tor? Nach der er-
folgten Abwehr geht die verteidigende 
Mannschaft zum Angriff über. Nicht 
sehen, woher der Ball kommt und nicht 

sehen, wie die anderen reagieren, dies 
ist eine immense Herausforderung für 
die Spielenden. Die Spielerinnen und 
Spieler verlassen sich nur auf die aku-
stische Wahrnehmung, um dann im 
richtigen Augenblick den Klingelball mit 
dem ganzen Körper abzuwehren. Sie 
erbringen hier eine sportliche Leistung, 
die normal Sehenden sehr schwer fal-
len könnte.

Im SONNENBERG wird Torball im 
Rahmen des Sportunterrichts ange-
boten. Unsere Sportlehrerin, Claudia 
Friedli, begleitet unsere Mannschaften 
regelmässig an nationale und interna-
tionale Turniere. Hier geht es nicht nur 
um ein Messen im Wettkampf, sondern 
auch darum, dass neben der sport-
lichen Tätigkeit neue Bekanntschaften 
geschlossen und Teamgeist erlebt 
werden kann.

Am 9. Juni 2007 ziehen unsere Torbal-
lerinnen und Torballer ans internatio-
nale Jugendturnier nach Zollikofen. Wir 
drücken die Daumen und wünschen 
viel Spass und Erfolg!

Helmut Annen
Schulleiter
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